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Einführung 

Die vorliegende Ausarbeitung, die den Staat und den Staatsbürger 
zum Gegenstand hat, ist als Sachbuch gedacht. Ihre Aufgabe ist es, in 
großen Zügen eine Gesamtdarstellung zu geben, die nicht auf bestimmte 
wissenschaftliche Disziplinen beschränkt, sondern sowohl juristisch als 
auch ökonomisch, soziologisch und politologisch ausgerichtet ist. 

Die Grundlage bilden Informationen über wichtige Tatbestände und 
deren Problematik. Aus der unendlichen Vielfalt der praktischen 
Wirklichkeit wurde eine Auswahl des Wesentlichen getroffen. Die 
einzelnen Themen wurden logisch geordnet und in einen systematischen 
Zusammenhang gebracht. Das Ergebnis soll eine plastische Gesamtschau 
sein, bei der auf spezielle Einzelfragen verzichtet wurde, soweit sie 
nicht wegen ihrer grundsätzlichen Bedeutung erörtert werden mußten. 

Leitbild war, eine objektive Darstellung der Wirklichkeit zu geben, 
die heute mehr denn je durch Schlagworte und Propaganda verdeckt 
wird. Eine abgerundete und ausgereifte Betrachtung des Staates, seiner 
politischen Betätigung und der Rolle des Staatsbürgers war das Ziel. 
Eine besonders schwierige Problematik war der Krieg. Dabei mußte 
zwangsläufig auch auf die politische Situation eingegangen werden, 
die durch die beiden Weltkriege entstanden ist. Dadurch gewinnt das 
Buch besondere Aktualität. 

Diese Bestandsaufnahme zwang auch zu kritischen Stellungnahmen. 
Sie sollten ebenfalls so objektiv wie möglich sein, um dem Leser ein 
festes Fundament für seine eigene Meinungsbildung zu geben. Modische 
Zeitströmungen, parteipolitische Parolen und illusionäre Ideologien 
konnten keine maßgebenden Kriterien sein. Auch die öffentliche oder 
veröffentlichte Meinung war kein verbindlicher Maßstab. Tabus, die 
es heute wie eh und je gibt, durften einer sachlichen Beurteilung nicht 
im Wege stehen. Heiße Eisen mußten ohne Scheu behandelt werden. 

Die sehr weit gefaßte Thematik des Buches ließ es nicht zu, sich 
jeweils mit der einschlägigen Literatur auseinanderzusetzen. Durch 
solche Diskussionen wäre der zügige Fluß der Gedankenführung ge-
stört worden. Außerdem wären viele zusätzliche Seiten nötig gewesen, 
die den vorgesehenen Rahmen gesprengt hätten. Es wurde deshalb 
darauf verzichtet, ein Literaturverzeichnis beizufügen. 

Hans von Boeckh 





Kritische Betrachtungen zur Zeitgeschichte 

In weiten Teilen der Welt herrschen Unsicherheit und Unruhe. Viele 
Völker erfahren einen grundlegenden Wandel des privaten und öffent-
lichen Lebens. Die gesellschaftlichen, wirtschaftlichen und politischen 
Ordnungen befinden sich in einer Phase ständiger Umgestaltungen und 
Reformen. Die Rechtsnormen bedürfen laufender Veränderungen, um 
sie der fortschreitenden Entwicklung der menschlichen Vorstellungen 
anzupassen. Manche Ideale der Vergangenheit haben ihren Wert ver-
loren. Ehre, Treue und Kameradschaft gelten nicht mehr soviel wie 
früher. Appelle an Opfermut und Vaterlandsliebe finden keinen großen 
Anklang. Moralische Gebote haben wenig Gewicht. Selbst der religiöse 
Glaube der Kirchen hat viel von seiner Überzeugungskraft eingebüßt. 
Dafür ist der materielle Wohlstand das Leitmotiv geworden. Ihm ent-
spricht das Streben der Unternehmer und der Gewerkschaften nach 
wirtschaftlicher Macht, die sich auch politisch auszuwirken vermag. 
Der weltanschauliche Materialismus beherrrscht nicht nur die sozia-
listischen Länder. Er ist auch in den Staaten des Westens, deren Völker 
dem Christentum angehören, ein entscheidender Faktor. 

Die Beziehungen und Verbindungen zwischen den einzelnen Staaten 
werden immer enger und intensiver. Durch die Beendigung des Kolonia-
lismus sind auch die Völker zu gleichberechtigten Partnern geworden, 
die früher keinen eigenen politischen Willen bilden konnten. In den 
Vereinten Nationen hat diese Gemeinsamkeit organisatorischen Aus-
druck gefunden. Daß zwischen den einzelnen Völkern grundlegende 
Unterschiede weltanschaulicher und politischer Art bestehen, ist kein 
unüberwindliches Hindernis weltweiter Verständigung. Die Schrecken 
der beiden Weltkriege haben überall die Sehnsucht nach friedlicher 
Zusammenarbeit geweckt. 

Die Kräfte, die diese tiefgreifenden Veränderungen des menschlichen 
Lebens hervorgerufen haben, sind weiterhin wirksam. Das Tempo der 
Entwicklung wird immer schneller. Die Zeit ist damit zu einem ent-
scheidenden Faktor der Geschichte geworden. Wohin der Weg gehen 
wird, läßt sich kaum voraussagen, weil zu viele Energien am Werke 
sind. Den Futurologen bietet sich ein weites Feld für Spekulationen. 
Inwieweit diese Illusionen oder Realitäten sein werden, wird die 
Zukunft zeigen. Sicher ist nur, daß die Welt im Jahre 2000 ein ganz 
anderes Gesicht haben wird als heute. 
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In diesem Umbruch hat der Staat eine bedeutende Aufgabe und 
Funktion. Er hat dafür zu sorgen, daß nach Möglichkeit eine kontinuier-
liche und sinnvolle Entwicklung eintritt, die ein Chaos vermeidet. Das 
Wohl der Menschen sollte das oberste Ziel sein. Seiner Tätigkeit kommt 
deshalb entscheidende Bedeutung zu. Dies gilt auch für die Bereiche 
der Gesellschaft und der Wirtschaft, da sich diese ohne rechtsverbind-
liche Maßnahmen nicht umgestalten oder reformieren lassen. 

Der Staat ist die stärkste Organisation weltlicher Macht. Durch seine 
Politik bestimmt er das Schicksal des Volkes. Die von ihm gesetzte 
Rechtsordnung besteht aus einer Unzahl von Normen, die durch 
Gebote und Verbote das private und öffentliche Zusammenleben regeln. 
Die Menschen sind in ein unübersehbares Netz von Vorschriften einge-
spannt, auch wenn ihnen dies nicht zum Bewußtsein kommt. Die 
Verfassung grenzt die Freiheit des einzelnen und die Macht des Staates 
voneinander ab. Beide Elemente müssen in sinnvoller Weise mit-
einander verbunden werden, um eine gedeihliche Zusammenarbeit zu 
ermöglichen. In der rechtsstaatliehen Demokratie ist die menschliche 
Persönlichkeit ein besonders wertvolles Gut, das zu wahren und zu 
schützen ist. Hoheitlicher Zwang soll sich deshalb auf die Maßnahmen 
beschränken, die zur Erfüllung gemeinschaftlicher Aufgaben nötig 
sind. Im sozialistischen Staat steht dagegen die Gesellschaft im Vorder-
grund. Eingriffe aller Art zwingen die Bevölkerung, ihre persönlichen 
Interessen diesem Postulat unterzuordnen. Eine kritische Analyse hat 
daher von dieser Antithese der Grundordnungen, die auch für die 
Gesellschaft und die Wirtschaft gilt, auszugehen. Zugleich sind aber 
auch sehr viele Gemeinsamkeiten aufzuzeigen. 

Die Tätigkeit des Staates wird durch die Politik bestimmt. Sie ist 
unendlich vielgestaltig und stets im Fluß. Meist ist ihr Ziel die Wahr-
nehmung von Interessen einzelner Gruppen der pluralistischen Ge-
sellschaft, des gesamten Volkes und des Staates. In diesem Widerstreit 
der Anliegen und Belange vermag sich nur durchzusetzen, wer die 
hierzu erforderlichen Eigenschaften besitzt. Er muß aber auch den 
Einfluß und die Macht haben, die nötig sind, um seine Gegner zu 
überspielen oder auszuschalten. Diese Macht zu erlangen und zu be-
halten gehört daher zum Wesen der Politik. 

Das politische Geschehen besteht aus zahllosen einzelnen Vorgängen. 
Trotzdem lassen sich gewisse charakteristische Elemente erkennen, 
die - wenn auch in verschiedenen Variationen - immer wieder in 
Erscheinung treten. Dabei ist von den tatsächlichen Gegebenheiten 
auszugehen, die entsprechend zu sichten und auszuwählen sind. Aus 
ihnen sind sodann bestimmte Kategorien von Formen und Fakten 
abzuleiten, die als typisch gelten können. Dadurch soll ein plastisches 


